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Bözberg, 13.6.2026 

Medienmitteilung 
 

Biodiversität und Landschaft Mandach – Abschluss 1. Etappe  

Die Aufwertungen von Natur- und Landschaft rund um 
Mandach entfalten ihre Wirkung 
 
An Begehungen und Feierlichkeiten im Dorf Mandach standen am 12.6. die 

Informationsvermittlung zum Projekt Biodiversität und Landschaft sowie der Dank und 

die Wertschätzung gegenüber Geldgebern und Bevölkerung im Zentrum. 

Seit 2022 ist Mandach eine Mitgliedsgemeinde beim Jurapark Aargau. Seither trumpft sie 
gross mit umfangreichen ökologischen Aufwertungsmassnahmen rund um das Dorf auf. Die 
Realisierung von zusätzlichen Vernetzungsstrukturen im erweiterten Dorfperimeter wie 
Steinlinsen, Asthaufen, Hecken, Flutmulden und auch die Sanierung von Trockenmauern am 
Besseberg und im Mülital waren nur möglich dank der gemeinsamen Trägerschaft von 
Mandach mit dem Jurapark Aargau. Die Unterstützung des Parks und die fachliche Leitung 
durch das Ökobüro Apiaster haben den Weg geebnet für die Akquise namhafter Gelder. Eine 
Kleingemeinde wie Mandach hätte dies nicht allein stemmen können.  
Nach den vielfältigen Umsetzungen in den vergangenen Jahren ist mit der Fertigstellung der 
ersten Trockenmauer am Besseberg eine erste grosse Etappe des Mandacher Projekts 
abgeschlossen. Die Projektverantwortlichen und -beteiligten feierten nun gemeinsam mit der 
Bevölkerung und Projektpartnern die Erfolge der vergangenen vier Projektjahre.  
 

Verschiedene Mosaik-«Steine» mit grosser Wirkung 

Am Freitagnachmittag konnten sich die geladenen Gäste, Geldgeber wie der Kanton Aargau, 
private Stiftungen sowie verschiedene Fonds an einer Begehung ein Bild über die 
umgesetzten Massnahmen machen. Sie liessen sich von der einzigartigen Kombination von 
Lebensraumstrukturen begeistern, wie etwa von neu gepflanzten Feld- und 
Hochstammobstbäumen, von denen mitunter das Graue Langohr, eine bedrohte und in 
Mandach ansässige Fledermausart profitieren kann. Auch die unmittelbar wirksamen 
Kleinstrukturen machten Eindruck: Begleituntersuchungen der Zürcher Hochschule für 
angewandte Wissenschaften (ZHAW) mittels Aufnahmen von Wildtierkameras zeigen, dass 
Hermeline die Steinlinsen und Asthaufen bereits als Verstecke nutzen. Und auch Vogelarten 
wie der Wendehals und der Neuntöter profitieren bereits von den offenen Bodenflächen, wo 
sie Insekten als Beute leicht erspähen und erbeuten können. 
Auch die 40 neu angelegten Wasserflächen entfalten ihre Wirkung: Einerseits profitieren 

davon sowohl Amphibien wie die Gelbbauchunke als auch Säugetiere und Vögel: 

Wildtierkameras dokumentierten, wie Mäusebussarde, Neuntöter, der Waldkauz und sogar 

Dachse im heissen Sommermonat die kleinen Oasen zur Abkühlung rege nutzen. Dies zeigt 

die Relevanz von vielfältigen und verteilt angelegten Wasserstellen.  

Darüber hinaus wirken die neuen Weiher als natürliche Rückhaltebecken bei 
Starkniederschlägen, brechen Spitzen bei Intensivniederschlägen und puffern den Abfluss 
Richtung Dorf ab.  
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Mitgetragen von der Mandacher Bevölkerung 
Das Projekt ist breit abgestützt in der Mandacher Bevölkerung. Dazu beigetragen hat deren 
regelmässige Information während der bisherigen Projektlaufzeit. Die Landwirte wurden von 
Beginn weg bei der Projektierung und Massnahmenumsetzung einbezogen und 
Unterhaltsfragen mit ihnen frühzeitig geklärt Die Einwohnerinnen und Einwohner nahmen in 
der Vergangenheit an verschiedenen Exkursionen teil und Schulkinder halfen beim Bau von 
Wieselburgen und der Pflanzung von Hochstammbäumen mit.  
Als Dank an die Bevölkerung organisierte die Projektträgerschaft am 12. Juni je eine 
Abendexkursion für Kinder und Erwachsene. An diesen erfuhren rund 40 Kinder und 
Erwachsene, wie sich die Artenvielfalt in und um die neugeschaffenen Lebensräume 
entwickelt. Sie freuten sich über die neuen, landschaftsprägenden Strukturen und sind 
gespannt auf künftige weitere Entdeckungen in ihrem inspirierenden Naherholungsgebiet.  
 
Weiter geht’s - über die Gemeindegrenze hinweg ins Mettauertal 
Nun geht das Projekt in eine nächste Phase. Nach der erfolgreichen Realisierung der ersten 
Trockenmauer wird am Besseberg eine weitere sanierungsbedürftige Betonmauer durch eine 
ökologisch wertvolle und landschaftlich charakteristische Trockenmauer ersetzt. Zudem sind 
in den Reben und in der offenen Flur im Mettauertal verschiedene Aufwertungen geplant, 
welche die wertvollen Lebensräume Richtung Westen vernetzen.  
Auch im kommenden Jahr bleibt Wasser ein zentrales Element des Projekts. Durch den 
gezielten Einsatz von Keyline-Design in Verbindung mit den neu angelegten Weihern soll die 
Landschaft widerstandsfähiger gegenüber Extremereignissen wie Starkregen oder langen 
Hitzeperioden werden. Entsprechende Planungen und die Akquise von Drittmitteln sind am 
Laufen.  
 

Breit abgestützte Projekt-Finanzierung 
Die Projektkosten belaufen sich bis jetzt auf rund 1.2 Mio CHF Unterstützt wird das Projekt 
neben der Gemeinde und dem Jurapark Aargau als Trägerschaft vom Kanton Aargau 
(Abteilung Landschaft & Gewässer, Abteilung Wald, Jagd und Fischerei), vom Fonds 
Landschaft Schweiz, vom naturemade star-Fonds der ewz, vom Alpiq Ökofonds sowie von der 
Paul Schiller-Stiftung, der Binding-Stiftung und der Stiftung Temperatio und dem WWF 
Schweiz. 

 
Kontakt für Medien/Projektträgerschaft:  

Christine Neff, Co-Geschäftsleiterin Jurapark Aargau 
c.neff@jurapark-aargau.ch 
 
Mathias Villiger, Natur & Landschaft, Jurapark Aargau  
m.villiger@jurapark-aargau.ch  
 
Kontakt Projektleitung:  
Philipp Schuppli, Projektleiter, apiaster GmbH  
info@apiaster.ch 
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Nr. 7347: Abendexkursion mit der Bevölkerung von Mandach  

Nr. 7318 und 7312: die verwandelte Betonmauer: Trockenmauer am Besseberg  

Nr. 7324: neu erstellter Weiher  
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